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XXX .

Bengaliſche Fackeln .

Statt der bei Fackelzügen angewendeten WieFackeln hat Dr . Thenius in Dresden Verſuche angeſtellt ,
Fackeln mit bengal iſchem Feuer von verſchiedenen Furken zu
konſtruiren , und ſind dieſelben mit Erfolg verwendet worden .
Das nöthige langſame Verbrennen bewirkt er durch Zuſatz von
Stearinſäure . Nur bei Dunkelgrün und Blau , wo die Schön⸗
heit der Färbung dadurch beeinträchtigt wird , wendet er Schel —
lack an . Die Papierhülſe muß mit verbrennen , und wird daher
wenig geleimtes Papier angewendet , das man mit Salpeter —
löſung ( 1 : 10 ) tränkt und dann trocknet . Als Halter für
die langen Hülſen wendet Thenius zwei Conſtructionen an .
Einmal ſetzt er auf den Fackelſtock eine 75 —100 Mm .

lange Blechhülſe auf , in welche von oben die bengaliſche
Fackel eingeſchoben wird . Als Halt für dieſelbe
Papphülſe , die allmählig , in dem Maße 8 ie Fe
über den Fackelſtock wir Beſſer
ein Blechrohr mit einem Schlitz nen en, in
eine Blechhülſe auf 650 abfſchieben läßt , wie man
gewöhnlichen Leuchtern

53
In dieſer Blechhülſe wird die

bengaliſche Fackel befeſti das Blechrohr ſelbſt dient als
Fackelſtock . Man kann auf dieſe Art längere Hülſen anwenden ,
den Apparat auch für andere brauchen .

Um die Hülſen anzufertigen , werden dieBogen mit Stärke⸗
kleiſter aneinander geklebt , bis die nöthige Länge erreicht iſt ,
dann getrocknet und durch Preſſen geglättet . Man nimmt
dann eine Glasröhre , die etwa 150 Mm . länger iſt , als die
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Hülſe werden ſoll , wickelt den Bogen einmal herum , giebt
einen Strich mit reinem Stärkekleiſter , rollt weiter und ſchließt
durch einen zweiten Kleiſterſtrich . Ein Durchmeſſer der Hülſe
von 13 —19 Mm iſt am zweckmäßigſten .

Die Miſchungen zu den farbigen Flammen müſſen aus
reinen , trockenen und feingepulverten Subſtanzen bereitet und

möglichſt gleichmäßig ſein .
Das Stearin wird auf einem Reibeiſen und dann mit

etwas Salpeterpulver möglichſt fein gerieben . Chlorſaures
Kali darf nur zuletzt mit einem Holzlöffel untergemiſcht werden .
Die Miſchungen , welche waſſeranziehende Salze enthalten , muß
man vor dem Zutritt von Feuchtigkeit dadurch ſchützen , daß
man die fertigen Hülſen in einem dicht ſchließenden Kaſten
aufbewahrt , in dem ein Schälchen mit Chlorcalcium aufge —
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Weißfeuer .

3 Theile Schwefelantimon ,
1 Theil gewaſchene Schwefelblumen ,
6 Theile Kaliſalpeter ,
1 Theil Stearinſäure .

Rothfeuer .

13 Theile ſalpeterſaurer Strontian ,
3 „ cglorfaures Kali ,
3 „ gewaſchene Schwefelblumen ,

½ Theil Holzkohlenpulver ,
1½j „ Stearinſäure .

Grünfeuer .

10 Theile ſalpeterſaurer Baryt ,
5 „ cglorſaures Kali ,
5. „ gewaſchene Schwefelblumen ,

Theil Holzkohlenpulver ,
1½ „ Stearinſäure .
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Bengaliſche Fackeln .

Dunkelgrünes Feuer .

4 Theile chlorſaurer Baryt ,
1 Theil Kalomel ,

% e

5 „ Scchveſel

Gelbes Feuer .

8 Theile Kaliſalpeter ,
3 „ cglorſaures Kali ,
2 Schwefelblumen ,
2½ „ kohlenſaures Natron ( calcinirt ) ,

Theil Kohlenpulver ,
1½ „ Stearinſäure .

757

Blaufeuer .

4½ Theile chlorſaures Kali ,

„ Kaliſalpeter ,
3½ „ Schwefelblumen ,

% ‚uferechd

Der ſalpeterſaure Strontian bei Rothfeuer muß in einer

Porzellanſchaale fehr ſcharf ausgetrocknet werden . Er wird

mit der Stearinſäure verrieben , dann Schwefel und Holz⸗

kohlenpulber dazu gegeben , durch ein Sieb geſchlagen und

endlich das ſtaubfein geriebene chlorſaure Kali mit den Händen
darunter gemiſcht . Man darf das ghlorſaure Kali nie mit

organiſchen Subſtanzen oder Schwefel und Schwefelmetallen

zufammenreiben : auch müſſen die Schwefelblumen gut durch

Waſchen von der anhängenden Schwefelſäure befreit ſein , in⸗

dem ſchon hierdurch Selbſtentzündungen vorgekommen ſind .

Die Hülſen werden ſehr einfach geſüllt . Das untere

Ende iſt auf der Glasröhre gleich umgeſchlagen worden .

Man füllt einige Zoll Sand zuerſt hinein , damit die Blech⸗

röhren für die Hülſen beim Abbrennen nicht zu ſehr leiden .

Man ſchüttet dann die gewählte Miſchung hinein und ſtößt
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Bengaliſche Fackeln .

die Hülſe von Zeit zu Zeit auf den Tiſch auf, um die Maſſe
zum Zuſammenſetzen zu bringen . Die gefüllten Hulſen werden
oben umgeſchlagen , damit die Maſſe nicht herausfällt , und
bis zum Gebrauche in einem verſchloſſenen Kaſten aufbewahrt .

Eine Hülſe von etwa ½ Meter Länge und 18 Mm .
Dicke brennt etwa 10 Minuten . Hat man 1½ Meter lange
Hülſen , ſo kann man demnach mit 2 Stück fur eine Stunde
auskommen . Ein Fackelzug mit ſolchen bunten bengaliſchen
Fackeln muß einen brillanten Effekt machen .
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